
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annabhnrg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Grutig-Hetlage: Alluſtr Honntagsblatt

eitung.
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

Schweinitz und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. 1083.
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Dienstag, den 3. September 1907. 11. Jahrg.
Amtlieher CTeil.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 550 Zentner Mariaſchein

Dobbelhoff Kohle für die hieſige Schule ſoll an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.

Hierzu iſt Termin auf
Mittwoch, den 4. September cr.

vormittags 11 Uhr
in Büreau des Unterzeichneten, woſelbſt auch die Beding
ungen zur Einſicht ausliegen, anberaumt.

Annaburg, den 30. Auguſt 1907.
Der Vorſitzende des Schulvorſtandes.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.

e

r.

vormittags 11 Uhr
im Wege der Submiſſton vergeben werden.

Offerten unter Angabe des Preiſes für Spiritus (in
Prozente), für Petroleum (pro Kilo), ſind bis zum an
gegebenen Tage im Büreau des Unterzeichneten, woſelbſt
auch die Bedingungen ausliegen, einzureichen.

Annaburg, den 2. Septbr. 1907.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deutschland. Kaiſertage in Weflfalen. Die An
weſenheit unſeres Kaiſers auf der „roten Erde er
reichte am Sonntag ihren Abſchluß, in deſſen Ver
lauf er wieder in Berlin reſp. Potsdam eintrifft.
Am Freitag fand bei ſchönem Wetter die große
Parade über das 7. Armeekorps bei Münſter auf

Das BHeimaklied.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

S Nachdruck verboten.
(J. Fortſetzung.)

„Aber Siegfried, bedarf es denn noch dieſer
Fragen Wäre ich denn ſonſt hier Dir beizu
ſtehen, für dich zu ſprechen, war doch der Grund,
der mich einzig beſtimmte, dich nach der Heimat zu
begleiten.“

„Und es ſoll dich nicht gereuen, Alexander, ge
wiß nicht! Du bleibſt hoffentlich recht lange als
Gaſt in unſeren Mauern und vergißt, was Trübes
hinter dir liegt.“

Fürſt Santoff antwortete nicht, ein leiſer Seuf
zer entfloh ſeinen Lipperr. Auch Siegfried wanderte
wieder ſchweigend neben dem Freunde her. Sie
ſtiegen jetzt rüſtig bergan, Jeder hing ſeinen Ge
danken nach. Tief atmend ſtanden ſie endlich vor
dem Schloſſe Breite Granitſtufen führten dort zur
Terraſſe empor, wo in mächtigen Kübeln blühende
Oleander und Lorbeerbäume ſtanden, und einen
prangenden kleinen Hain bildeten. Dazwiſchen
waren elegante Gartenmöbel aufgeſtellt, bequeme
Lehnſtühle aus Bambusgeflecht, mit reizenden kleinen
Tiſchchen davor, und auf dem allen lag ſilberner
Mondesglanz. Die zwei großen, ſteinernen Löwen
vor dem mächtigen Portal ſchauten ſo grimmig
drein, als wollten ſte jedem Fremden den Eingang
verwehren.

„Gerade ſo, wie ich es vor einem Jahre verließ“,
flüſterte der junge Graf. „Nichts, gar nichts hat

der Vennheide ſtatt. Der Monarch in der Uniform
der Gardesducorps übergab zunächſt die neuen
Fahnen den betreffenden Regimentern, begrüßte die
Krieger Vereine und ritt darauf die Fronten ab,
worauf der Vorbeimarſch folgte. U. g. führte auch
des Kaiſers Schweſter, die Prinzeſſin Adolf zu
SchaumburgLippe, ihr Infanterie Regiment Nr. 58
vor. Auf der Heimkehr von der Parade ward der
Kaiſer wieder ſtürmiſch begrüßt. Auf dem üblichen
Parade Diner trank der oberſte Kriegsherr auf das
Wohl des Armeekorps

Von den Katiſertagen im Weſten. Der Ver
lauf der Katſertage in Weſt Deutſchland war ein
erfreulicher wenn auch Regen und Gewitter ſich zu
wiederholten Malen als ungeladene Gäſte einſtellten,
ein Umſtand, durch welchen auch bei der Parade
in Hannover das Ausgleiten und der Sturz des
kaiſerlichen Reitpferdes veranlaßt wurde. Die Ent
hüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. vor dem
Rathauſe in Bielefeld hat ſeinem Enkel die beſte
Gelegenheit gegeben, ſich auch von der machtvollen
e e et unſerer gewerbetreibenden Mittelſtädte

u berzengen, ein ſreudiger Anblick den der Kaiſer
in ſeinen Dank für den herzlichen Einpfang an
erkannte. Die weſtfäliſche Hauptſtadt Münſter, die
zuletzt die Reſidenz des Kaiſers hervorragend intereſ
ſtert. GewitterRegen konnte beſſer fortbleiben, aber
er hat doch die eigentlichen Empfangs-Feterlichkeiten
nicht zu ſtören vermocht, wenngleich die glänzende
Jllumination unliebſam fortgekommen iſt. Die
Parade über das weſtfäliſche Armeekorps beſtätigte
auch hier die gute Ausbildung der TDruppen, für
welche die eigentlichen großen Manöver noch die

ferneren Beweiſe erbringen werden. Ein mehr
idylliſches Feſt war das der Gedenkfeter der zwei
hundertjährigen Zugehörigkeit der Grafſchaft Teck
lenrburg zu Preußen am Sonnabend. Sonntag
war der Monarch wieder in Berlin, wo Montag,
als am Sedantage, die Parade über das Garde
korps abgehalten wurde. Für unſeren Kaiſer iſt
damit eine Woche beendet, die reich an patriotiſchen
Freuden geweſen iſt.

Die Kaiſertage in Hannover. Der Kaiſer
begab ſich Mittwoch um 10 Uhr nach der Gar
niſonkirche in Hannover, deren künſtleriſche Aus
ſtattung er unter Führung des Profeſſors Schaper
beſichtigte. Hierauf begab ſich der Kaiſer nach der
neuen Markuskirche, die er ebenfalls eingehend in
Augenſchein nahm. Der Kaiſer wurde auf der
Fahrt durch die Stadt allenthalben auf das freu
digſte begrüßt. Mittags folgte der Kaiſer einer
Einladung des kommandierenden Generals v. Stün
zer zum Frühſtück

Das Manöver der deutſchen Marine, dem
der Kaiſer vom 3. bis 6. September beiwohnen
will, wird ſich im Jahdebuſen und auf der Höhe
von Borkum abſpielen und mit einen Angriff
d den Nordſee-Kriegshafen Wilhelmshaven ent

igen.
Der Kaiſer verlieh dem Oberpräſidenten Dr.

Wentzel in Hannover den erblichen Adel und dem
Jntendanten des Hofthegaters den Stern zum Kronen
örden zweiter Klaſſe.

Der Kaiſer hat die Polizeidirektionen zu
Rixdorf und Schöneberg zu Poltzeipräſidien erhoben S
und die betreffenden Poltzeidirektoren zu Polizei
präſidenterr mit dem Range von Oberregierungs
räten ernannt.

Kaiſerin Auguſte Viktorig bleibt bis zur
Beſeitigung der Folgen ihres Unfalls in Schloß
Wilhelmshöhe bei Caſſel. Beſorgniſſe liegen in
keiner Weiſe vor, aber es bleibt doch abzuwarten,
ob ſich die ausgeſprochene Hoffnung, die hohe Frau
werde ſchon in kommender Woche wieder Geh-Ver
ſuche unternehmen können, erfüllen wird. Strengſte
Vorſicht iſt in jedem Falle gebotemn!

Bei dem Jubiläum des Fürſten von Bul-
garien übermittelte der deutſche Generalkonſul dieſem,
wie aus Sofia gemeldet wird, die Glückwünſche
des Kaiſers und der kaiſerlichen Regierung, auch
ſandte der Kaiſer ein unmittelbares Telegramm
an den Fürſten

Der Staatsanzeiger veröffentlicht zahlreiche
Ordensverleihttngen und Rangerhöhungen anläßlich

ſich hier verändert, und ich“, er ſeufzte leiſe, „ich
ſelbſt bin ein Anderer geworden! Wie weinte meine
Mutter damals, als ich von hier fortging! Man
hätte meinen können es gelte eine Trennung fürs
Leben, während der Vater behauptete, der „Träumer“
müſſe hinaus in die Welt, um Länder und Menſchen
kennen zu lernen. Was liegt doch alles zwiſchen
dem damals und Heutel! Der „Träumer“ träumt
zwar jetzt noch immer aber anders, ganz anders

Siegfried verfolgte aufmerkſam einen Schatten,
der ſich deutlich auf dem herabgelaſſenen Vorhang
abzeichnete.

„Das iſt der Vater“, wandte er ſich dann an
ſeinen Freund, „er wandert ſeiner Gewohnheit ge
mäß auf und ab, die Hände auf den Rücken ge
kreuzt. Hier zur Linken befindet ſich das Speiſe
zimmter, es iſt am hellſten beleuchtet, die Eltern
halten ſich den ganzen Abend dort auf, wenn nicht
auf der Terraſſe geſpeiſt wird was aber nur an
beſonders warmen Abenden geſchieht. Die Zimmer
meiner Mutter liegen an der Südſeite, ſie liebt das
Sonnige, Helle, die Fenſter gehen nach dem Park
hinaus. Daran ſchließt ſich die wertvolle Bibliothek
und das Muſikzimmer, ſowie einige größere Säle
für beſondere Feſtlichkeiten. Dort die dunklen Fenſter,
das iſt unſere Bildergallerie; ich ſage dir, manches
koſtbare Stück findet ſich dabei. Dann, den rechten
Flügel des Schloſſes bewohnt eine Verwandte un
ſerer Familie, von der ich dir ebenfalls ſchon be
vichtete, die Präſidentin Leonvre vor Düren mit
ihrem Sohn Lothar Mein Vater hielt es für ſeine
Pflicht, die Präſidentin zu unterſtützen, als ſich nach

dem Tode ihres Gatten herausſtellte, daß ihr von
dem großen Vermögen, das ſie in die Ehe gebracht
hatte, faſt nichts mehr übrig blieb. Der Herr Ober
landsgerichtspräſident“ Siegfried legte einen
ſpöttiſchen Nachdruck auf den Titel hatte ein
gar flottes Leben geführt, und ſeine Gattin hat ihn
dabei nach beſten Kräften unterſtützt. Sie rechneten
eben damals ſchon ſtark auf die reichen Verwandten,
und Lothar, ihr Sohn, kann es heute noch nicht
verwinden, daß er der ärmeren Seitenlinie unſeres
Geſchlechts angehört, und nicht wie ich, der Haupt
linie entſtammte. So wäre er doch erbberechtigt,
während er jetzt nur von dem leben muß, was
mein Vater ihm zukommen läßt. Na, wenig iſt
es ja auch nicht gerade, aber mein Vater verlangt
auch etwas dafür, während der junge Mann gar
zu gern frei und unabhängig wäre und den Herrn
ſpielen möchte. Er hat noble Paſſionen, von denen
mein Vater aber nichts wiſſen darf. Lothar muß
mit den Verwaltern unſerer Güter abrechnen, muß
meinem Vater auch ſonſt verſchiedenes beſorgen,
Und da blickt er immer mit ſcheelen Augen nach
mir. Sie Beide, Tante Leonore und ihr Sohn,
waren mir nie recht ſympatiſch, ſie ſtecken ihre Naſe
ſtets in alles, was ſie nichts angeht. Nun, wirſt
ſie ja binnen Kurzem kennen lernen, mein Freund.
Jch bin feſt überzeugt, meine Frau Tante, die
übrigens in den beſten Jahren iſt, wirft auch nach
dir ihre Netze aus, wenn ſie erfährt, daß du Wit
wer biſt, trotzdem ſie bedeutend älter iſt als du.
Das geniert nämlich die kokette Frau keineswegs,
es gelüſtet ſie nur nach Reichtum. Alſo, du biſt
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der Anweſenheit des Kaiſers in der Provinz Han
nover bei den Herbſtmanövern des 7. und 10. Ar
meekorps. Unter anderen erhielt das Großkreuz
des Roten Adlerordens Fürſt zu Jnn und Knuyp-
hauſen.

Preußiſcher Kultusminiſter Dr. Holle und
die Lehrer. Der neue Miniſter hat mit einer Ab
ordnung der Lehrer im rheiniſch weſtfäliſchen Jn
duſtrie Gebiet eine längere Unterredung gehabt und
deren Wünſche wohlwollend angehört. Man darf
nach der ganzen Perſönlichkeit des Miniſters auch
wohl annehmen, daß es nicht allein bei der Thevrie
bleibt, ſondern dieſer die heilſame Praxis ſchnellſtens
nachfolgt.

Neue deutſche Poſtkarten werden mit dem
Oktober ausgegeben, da nach dem Beſchluß des

letzten WeltpoſtKongreſſes von dann ab allgemein
die linke Vorderſeite vom Abſender beſchrieben
werden kann. Bisher galt das nur für Anſichts
karten. Weitere nennenswerte Aenderungen, als
die Begrenzung dieſes Platzes, erfolgen aber nicht.

Die bayeriſche Regierung plant den elek-
triſchen Betrieb auf verſchiedenen Staatsbahnſtrecken.
Damit würde ſie unter den verſchiedenen deutſchen
Bahnverwaltungen obenan ſtehen, denn die anderen
ſind noch nicht ſo weit.

Der Großherzog von Oldenburg hat ſich
von ſeiner Sommerreſidenz Raſtede aus zu einer
erneuten ärztlichen Konſultation nach Dresden be
geben. Wegen ſeines leidenden Zuſtandes blieb
der Großherzog den Kaiſermanövverfeſtlichkeiten in
Hannover und Münſter i. W. fern

Der Gegenbeſuch des Fürſtenpagres von
SchaumburgLippe bei den fürſtlich LippeDetmold
ſchen Herrſchaften hat nunmehr ſtattgefunden. Fürſt
Georg von SchaumburgLippe traf mit ſeiner Ge
mahlin in der Sommerreſtdenz Schieder ein, wo
ſich ſeit einiger Zeit der Fürſt Leopold zur Lippe mit
ſeiner Familie aufhält.

Der Großherzog von Mecklenburg Strelttz
hob den von ſeinem Vater und Borgänger ge
pflegten Brauch, das Sedanfeſt unbeachtet zu laſſen,
auf und ordnete in allen Schulen Feſtakte an.

Ein Denkmal für deutſche und öſterreichiſche
Krieger. Jn Anweſenheit der Spitzen der Zivil
und Militärbehörden ſowie einer Abordnung öſter
reichiſcher Offiziere fand geſtern vormittag auf dem
Garniſonfriedhofe in Breslau die feierliche Ent
hüllung eines Denkmals für die dort ruhenden
preußiſchen und öſterreichiſchen Krieger des Feld
zuges 1866 ſtatt. Der Kaiſer hatte ſich bei der Feier

Durch den Flügeladjutanten Grafen v. Schmettow
vertreten laſſen. SFür den deutſchen Reichskommiſſar und dem

erſten Gouverneur von DeutſchOſtafrika Hermann
von Wißmann, der bekanntlich auf ſeinem Grazer
Gute infolge von Unvorſichtigkeit auf einem Jagd
Ausfluge tödlich verunglückte, ſoll, wie erinnerlich
ſein wird, dort ein Denkmal errichtet werden. Es
iſt jetzt definitiv beſchloſſen, daß ein in Bronze ge
goſſenes PorträtRelief angefertigt und in einen
Aufbau von Naturſteinen ſamt Jnſchrifttafel einge
fügt werden ſoll. Es ſtellt der Gouverneur in
Bruſtbild in Ueberlebensgröße in Uniform dar.

Wir ereifern uns in Deutſchland bekanntlich
ziemlich in einer nicht gerade unbedingt notwen-
digen Aufſtellung von Denkmälern hat aber je
mand eins verdient, ſo war es der allezeit beſchei
dene, heute noch nicht voll gewürdigte Wißmann.

Tabora in Oſtaſrika, wo Staatsſekretär
Dernburg jetzt angekommen iſt, iſt, wie die „Berl.
N. N.“ ſchreiben, die bedeutendſte Stadt des Jnnern

von Oſtafrika. Sie zählt 38000 Einwohner, iſt
hübſch angelegt, aber etwas weitläuſtg gebaut. Die
Bevölkerung, Neger und Araber, ſind Ackerbürger
und Viehzüchter. Tabora iſt zurzeit das Handels
zentrum von Deutſch Oſtafrika, es liegt an der
großen Karawanenſtraße von Dar-esSalagm nach
dem Viktoriaſee, die hoffentlich einmal Eiſenbahn
ſtrecke werden wird. Seit der Eröffnung der Uganda
bahn hat ſich der Handel Taboras ſehr ſtark nach
dem Viktoriaſee verſchoben und der Handel nach
Dar esSalaam hat nachgelaſſen. Tabora hat zum
Teil europätſches Gepräge, das Leben pulſiert ſehr
lebhaft, da hier immerfort Märkte und Meſſen ſtatt
ſinden. Von Firmen beſtehen in Tabora fünf
europäiſche 26 indiſche, 31 arabiſche, 25 Sugheli.

Morenga ärgert nach wie vor die Engländer
und iſt noch nicht auf deutſches Gebiet gekommen.
Um die Gemeinſchaftlichkeit der von Deutſchland
und England gegen ihn unternommenen Aktion,
noch wirkſamer zu geſtalten, iſt außer dem Haupt
mann von Hagen noch ein zweiter Offizier aus
unſerer Schutztruppe dem engliſchen Kommando
beigegeben.

Frankreich. Jn der Zeitſchrift Europe
Nouvelle“ fordert der franzöſtſche General Graudin
in ſchärfſter Form die Rückerſtattung Elſaß-Lothrin-
gens an Frankreich. Frankreich werde auf die Zu
rückforderung niemals verzichten. Die Reichslande
ſollten entweder dem Deutſchen Reiche abgekauft
oder neutraliſtert oder gegen eine franzöſiſche Kolonie
umgetauſcht werden. Frankreich kann heute noch
Uunverdiente Schläge vergeſſen, aber die Unverletz
lichkeit ſeiner Grenzen und die Herausgabe oder
die Neutraliſterung ElſaßLothringens würden der
Preis dafür ſein Das iſt die erſte und unverjähr
bare Pflicht aller Franzoſen. Vive lIAlsace-Lorraine
toujours frangaise!

Perſten. Der Großweſir iſt Sonnabend abend
beim Verlaſſen des Parlaments durch drei Schüſſe
getötet worden. Die Täter, die Mitglieder eines
Geheimbundes ſein ſollen, ſind entkommen.

Lokales und Provinzielles.
C. Herbſtmongt. Der September bringt

uns mit der am 23. ſtattfindenden Tag und Nacht
gleiche den Herbſt. Die Sontte tritt in das Zeichen
der Wage und die Nacht gewinnt immer mehr die
Oberhand Unſere Altvordern nannten den Sep
tember „Scheiding“, er iſt der Monat der Klärung,
in welchem uns ein blauer Himmel und klare Luft
noch ſchöne Tage ringen ſollen und deshalb ſieht

man dem September gerade in dieſem Jahre mit
beſonders großen Erwartungen entgegen, wird er
uns doch zu zeigen haben, ob er als Nachfolger des
Sommers deſſen ſchlechtes Beiſpiel, das er ihin dies
mal gegeben, nachahmen oder ob er ſich bemühen
wird, uns für die vielen ſchlechten Tage und Wochen
der letzten Monate zu entſchädigen. Altem Volks
glauben nach könnten wir das letztere erwarten, da
ein ſchlechter Sommer faſt ſtets von einem ſchönen
Herbſt abgelöſt werden ſoll.

Jnvalidenverſicherung der Handwerker.
Nachdem der Gedanke einer Einbeziehung der ge
ſamten Handwerker in die Jnvalidenverſicherungs
pflicht fallen gelaſſen iſt, nachdem ſich neuerdings
wieder Beſtrebungen auf den Ausbau der freiwilli
gen Jnvalidenverſicherung der Handwerker bemerk
bar. Nach dem jetzigen Geſetze ſind zum freiwilligen
Eintritt in die Verſicherung Gewerbetreibende und
ſonſtige Betriebsunternehmer befugt, die nicht
regelmäßig mehr als zwei verſicherungspflichtige

Lohnarbeiter veſchäftigen. Nach den neuerdings
in Handwerkerkreiſen aufgetretenen Beſtrebungen
ſollen dieſe Beſtimmungen erweitert und ergänzt
werden. Hierzu wird oſſtziös geſchrieben Daß
regierungsſeitig dieſen Beſtrebungen Aufmerkſamkeit
zugewendet wird, braucht nicht erſt verſichert zu
werden. Man wird aber wohl nicht fehl gehen,
wenn man annimmt, daß in eine poſitive Erörte
rung der Frage erſt eingetreten werden kann, wenn
die Bedürfnisfrage beantwortet werden kann. Er
hebungen, inwieweit ein Bedürfnis vorliegt, den
Handwerkern, die nach der Selbſtändigmachung von
der Weiterverſicherung ausgeſchloſſen ſtud, die Selbſt
verſicherung leichter zugänglich zu machen, ſind ver
anſtaltet. Erſt wenn dieſe zum völligen Abſchluß
gekommen und ihre Ergebniſſe geprüft ſein werden,
wird in Erwägung darüber eingetreten werden
können, ob und gegebenenfalls welche Aenderungen
des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes bei der freiwilligen
Verſicherung vorgenommen werden ſollen.

Wittenberg, 30. Auguſt. (Umbau der fiska
liſchen Elbbrücke.) Die fiskaliſche Elbbrücke ſoll einen
eiſernen Oberbau erhalten. Die Bauzeit iſt auf ein
Jahr, die Baukoſten ſind auf 205000 Mk. veran
ſchlagt worden. Der Bau, der, um die Paſſage
nicht zu unterbrechen, in zwei Perioden, je eine
Brückenſeite umfaſſend, ausgeführt wird, ſoll am
Montag, den 2. September, in Angriff genommen

werden. eSchönewalde, 29. Auguſt. (Die mißlichen
Waſſerverhältniſſe unſerer Gegend) bildeten den
Gegenſtand einer zahlreich beſuchten Verſammlung
im Packendorf Saale, zu der auch ein Vertreter des
Meliorationsbauamts aus Merſeburg erſchienen war.
Amtmann JungeFreiwalde beſprach die Urſachen
und die Schäden, welche den Grundbeſitzern durch
Verſumpfung von Aeckern und Wieſen entſtehen.
Nach den Mitteilungen des Regierungsvertreters ſei
man auch an maßgebender Stelle der Anſicht, daß
Abhilfe geſchaffen werden müſſe. Das Fließ unter
halb Schönewalde bis zur Mündung der Elſter
müſſe um 2 Meter verbreitert und 1 Meter vertieft
werden. Nachdem dann genügend Vorſlut geſchaffen
worden ſei, ſollten ſämtliche Binnengräben der an
liegenden Feldmarken reguliert und die Wieſen me
ſioriert werden. Die Koſten würden etwa 300000
Mk. betragen dazu würden der Staat ein Drittel
der Kreis und die Anlieger je die Hälſte des Reſt
betrages beitragen. Auf die einzelnen Intereſſenten
entfallen etwa 20 Mk. pro Morgen, Es ſoll eine
Wieſenbaugenoſſenſchaft gegründet werden.

Tübhenan, 25. Auguſt. Einen ſicheren Rück
ſchluß auf die diesjährigen Ernteerträgniſſe bot der
geſtrige hieſtge Schweine und Viehmarkt. Seit
langer Zeit waren nicht ſo viele Schweine und Rin
der hier angetrieben, wie zu dieſem Markte. Schweine
waren über ein Drittel billiger als bisher. Das
Paar Läuſer, das auf den Vormärkten mit 90 bis
100 M bezahlt wurde, brachte jetzt nur 50 bis 70 M.
Und dabei wollte noch niemand kaufen, weil die
Kartoffeln ſchlecht lohnen und ſchon jetzt in der Erde
zu ſaulen beginnen. Der Rindviehmarkt zeigte, daß
der Spreewald und ſeine angrenzenden Ortſchaften
doch noch reich an Vieh ſind. Das Vieh war in
ſolchen Maſſen bisher nicht auf den Markt gebracht
worden, weil keine Futternot zur Verminderung
des Rindviehbeſtandes drängte Dieſe in
Folgezuſtänden verhängnisvolle Zwangslage ſcheint
indes für unſere Gegend jetzt eingetreten zu ſein.
Drotz der Güte des aufgeſtellten Viehes war der
Umſatz nur ſehr gering. Wären nicht fremde Händ
ler hier geweſen, ſo hätten wohl gar keine nennens-

„,F

gewarnt, Alexander nimm dich in Acht. Fürſtin
Santoff zu werden, das könnte der eingebildeten
Frau gerade paſſen. Aber du biſt viel zu gut für ſie.

„Beruhige dich, Siegfried“, meinte der Fürſt
mit wehmütigem Lächeln. Fürſtin Santoff wird
Keine mehr werden, und wenn ſie ein Engel wäre.
Jch kann nicht vergeſſen, fürchte ich.“

„Blutet denn die alte Wunde ſchon wieder
Siegfried klopfte dem Freund auf die Schultern
Jetzt iſt nicht Zeit, deinem Schmerze nachzu

hängen, Alex, komm laß uns ins Schloß gehen.“

2. Kapitel.
Der mächtige Kronleuchter im Speiſe Saal

warf ſein volles Licht auf die reich beſetzte, mit
feinſten Damaſt gedeckte Tafel, die mitten in dem
großen Raum ſtand.

Das blitzende Silbergeſchirr, die geſchliffenen
Kryſtallkelche, überhaupt das ganze Arrangement
der Tafel verriet den Reichtum des Beſitzers, Graf
von Düren liebte es, zu repräſentieren, zu prunken.
Die Feſte, die er einige Mal im Jahre ſeinen
Freunden und Nachbarn gab, hatten eine gewiſſe
Berühintheit erlangt, wer dazu eine Einladung er
hielt, rechnete es ſich zur ganz beſonderen Ehre, und
es verſäumte gewiß Keiner, dem Rufe des Grafen
Folge zu leiſten. Er, ſowie ſeine Vorfahren, hatten
es von jſeher verſtanden, von ſich reden zu machen.
Der Reichtum der Grafen DürenEhrenbach war
beinahe ſprichwörtlich geworden.

Das Familienoberhaupt, Ewald v. Düren,
Siegfrieds Vater, hielt ſtets ſtreng darauf, das An

ſehen des alten Geſchlechtes womöglich noch zu er
höhen. Als er ſich verheiratete, ließ er ſich ein
neues Schloß bauen und mit dem raffinterteſten
Luxus ausſtatten. Trotzdem litt es ihn nicht lange
in den prunkvollen Räumen. Die Sehnſucht nach
dem waldumrauſchten Stammſchloß ſeiner Ahnen
zog ihn wiederum dahin zurück. Er lebte in glück
lichſter Harmonie mit ſeiner ſanften Frau, die ihn,
der manchmal ſo jähzornig aufbrauſen konnte,
richtig zu behandeln verſtand. Nur einmal hatten
ſich die Gatten entzweit. Als nämlich Siegfried
geboren wurde, beſtimmte der Vater ſogleich, daß
ſein Sohn einſt, wie alle Vorfahren, die militäriſche
Laufbahn ergreifen muß. Die Mutter widerſetzte
ſich dem auf das Entſchiedenſte. Sie mochte von
einem Zwang, den man auf ihren „Jungen“ aus
üben wollte, durchaus nichts wiſſen.

Man müſſe einem jeden Menſchen freie Wahl
laſſen, meinte die Mutter; ein aufgezwungener Be
ruf, zu dem man keine Neigung beſäße, ſei ein Un
ding. Und als hätte das Geſpräch, das die Eltern
an der Wiege des Kleinen geführt, eine Wirkung
auf dieſen ausgeübt, wuchs Siegfried empor, ein
zartes, ſtets ängſtlich behütetes Kind, gleich einer
Dreibhauspflanze, die jeder ſchärfere Windhauch
verderben konnte. So viel Graf Düren auch wettern
mochte, ſo viel Schmerz es ihm auch vereitete, er
mußte zuletzt ſelbſt einſehen, daß ſein Sohn und
Erbe, der „Träumer“, wie er ihn ſtets nannte,
ganz und gar nicht das wurde, was er ſich von
ihm werſprochen hatte. Ob er auch zornig mit dem
Fuße ſtampfte, ob er den zarten Knaben oft rauh

bei den ſchmalen Schultern faßte, und, ihn derb
ſchüttelnd, in die Worte ausbrach „Junge, geh doch
nicht immer umher, als ob du träumteſt, wach doch
auf, in dir iſt ja kein Leben, keine Kraft und Energie!
Biſt du denn einer von dem ſtarken, ſtolzen Ge
ſchlecht der Düren Ehrenbach?“ es half ihm
nichts, Siegfried blieb wie er war. Seufzend ſtand
ſein Vater oft in der Ahnengallerie und betrachtete
die Reihen der ſtolzen Vorfahren. Es waren lauter
Reckengeſtalten, nicht Einer fand ſich darunter, der
die ſchmalen, bleichen Züge Siegfrieds aufwies.
Der Knabe liebte nur die Vögel, die Blumen, und
vor allem die Muſik.

Stundenlang konnte er an dem koſtbaren Flügel
ſitzen und ſich Melodien zuſammen komponieren.
Und wenn er glaubte, etwas erreicht zu haben,
dann holte er freudeſtrahlend die Mutter herbei
und ſpielte es ihr vor. Dieſe ſtreichelte dann zärtlich
das blonde, krauſe Haar des Lieblings, und fand
alles überaus ſchön, was er ſpielte. Sie wurde
nie müde, dem „Geklimper“, wie der Vater es
nannte, zuzuhören. Selbſtverſtändlich wurde das
Talent Siegfrieds auf Betreiben der Mutter gepflegt.
Er erhielt berühmte Lehrer und Gräfin Luiſe war
entzückt, wenn man ihr von den großen Fortſchritten
ihres Sohnes berichtete, ſie trieb einen förmlichen
Kultus mit ihm. Niemand durfte ihn ſtören, wenn
er an ſeinem Jnſtrument ſaß, und den Taſten ſo
„ſüße Töne entlockte, oder die Geige ſpielte init einer
Meiſterſchaft, um die ihn mancher Muſiker von Be
ruf beneiden konnte.

Fortſetzung folgt.

ihren
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werte Verkäufe ſtattgefunden. Die Händler kauften,
die Notlage ausnützend, beſonders Ochſen in größeren
Poſten auf. Sie bezahlte den Zentner Lebendge
wicht durchſchnittlich mit 30 M. Nur gute Milch
und tragende Kühe hatten ihren alten Preis behalten
und wurden das Stück mit 300 400 M bezahlt.

Die meiſten Landleute mußten ihr Vieh wieder mit
zurücknehmen.

Seehauſen i. A. 31. Auguſt. (Verhängnis
voller Scherz.) Der 10 jährige Hans Priebuſch wollte
zum Scherz zwei Spielkameraden in eine Scheune
einſperren und ſetzte das auf Rollen laufende Tor
in Bewegung. Dieſes kam aber plötzlich aus dem
Lager, ſtürzte um, und begrub den Knaben unter
ſich, der eiten ſchweren Schadelbruch erlitt.

Lieskau, 27. Aug. (Raufbolde.) Als am Sonn
tag nachmittag 2 Uhr der Schloſſer Kolla von hier
mit dem Rade nach Halle fahren wollte, wurde er
in der Halleſchen Straße von zwei Maurern aus
Dölau ohne Grund vom Rade geſchlendert, ihn
die Kleider vom Leibe geriſſen und das Rad demo
liert. Ueber den Fall iſt Anzeige erſtattet

Fangerhanſen, 30. Auguſt. (Selbſtmordverſuch.)
Geſtern entſtieg dem Auswandererzuge hier ein Un
gar, der auf der Reiſe nach Nordamerika war. Nach
dem er ſich bis 2 Uhr im Warteſaal aufgehalten
und der Warteſaal nur noch von zwei Paſſagieren
beſetzt war, nahm er ſein Daſchenmeſſer, ſchnitt ſich
den Hals durch und brachte ſich noch zwei Stiche
in die Bruſt bei. Der Schwerverletzte wurde ins
Kraänkenhaus gebracht.

Auma, 27. Auguſt. Ein gar nicht übler Vor
ſchlag wird in einem Eingeſandt der Oſthür. Ztg.
gemacht. „Die hieſigen Gemeindebehörden ſuchen
ſeit Jahren nach neuen Steuerquellen, ſogar eine
Luſtbarkeitsſteuer wird erhoben. Wir möchten den
Gemeindevorſtand auf die Erhebung einer Klatſch
ſteuer aufmerkſam machen, die gewiß für die Ge
meindebedürfniſſe eine erhebliche Summe einbringen
dürfte. Eine ſolche Steuer hat außerdem noch einen
erziehlichen Zweck, denn ſie wird ſicherlich der hier
in einem hohen Maße ausgebreiteten Klatſchſucht
einen Riegel vorſchteben. Jn einigen Straßen ſind
gewiſſermaßen Klatſchbureaus eingerichtet; die Vor
ſteherin eines ſolchen ſitzt vom ſrüheſten Morgen
bis zum ſpäten Abend am Fenſter und nimmt
von ihren Zuträgerinnen vor dem Fenſter ſoge
nannte Neuigkeiten entgegen, die dann je nach Be
darf zurechtgeſtutzt und mit mehr oder weniger
lügenhaften Zuſätzen weiter verbreitet werden.
Gemeindebehörden, erlöſt uns von ſolchem Uebel.

d Vermiſchtes.
Der älteſte Rentenempfänger. Auf dem Po

ſener Einwohnermeldeamt wurde als zugezogen
gemeldet der Rentenempfänger Andreas Suwiczak,
geboren am 24. November 1800 zu Wojnowice,
Kreis Buck. Der Mann iſt mithin faßt 107
Jahre alt.

Welche Straße iſt die längſte in Berlin
Selten wird dieſe Frage richtig beantwortet. Jn
den meiſten Fällen heißt es „Müllerſtraße“ oder
„FriedrichStraße“. Aber die Friedrich Straße iſt
„nur“ 3100 Meter und die Müllerſtraße 3700 Meter
lang. Beide werden von der Seeſtraße, eine Quer
ſtraße der Müllerſtraße, in der Länge und Breite
übertroffer. Die Seeſtraße iſt nicht weniger als
51 Kilometer lang und an einigen Stellen 60
Meter breit.

Aus Liebesgram hat ſich in der Stettinerſtraße
in Berlin ein junges, hübſches Milchmädchen am

h e

Fenſterkreuz erhängt. 18 Jahre alt und ſchon ſo
viel Lebensüberdruß

Bei einen CEroß ferner in der Stallſchreiberſtraße
in Berlit fiel ein Feuerwehrmann in die Glut,
konnte aber zum Glück von ſeinen Kameraden ſo
ſchnell wieder herausgeholt werden, daß er mit
leichten Verletzungen davonkam.

Aeber geradezu unglanbliche Mißſtände auf
dem ſtädtiſchen Schlachthof in Berlin klagen nach
dortigen Zeitungen die Großſchlächtermeiſter. Die
deutſchen Pepton Werke, welche das Monopol der
alleinigen Blutabnahme dort beſitzen, ſollen ſo da
bei vorgehen, daß von einem förmlichen Seuchen
herd geſprochen werden kann. Das unverarbeitete
Blut in der PeptonFabrik verbreitet einen gräu
lichen Geruch, Milliarden von Maden bevölkern die
Lagerräume, von einer gründlichen Desinfektion iſt
nichts zu bemerken. Die Beſchwerdeführer haben
ſich an die Polizei Behörde und an die Gewerbe
Jnſpektion gewendet, was ſie längſt hätten tun
ſoller, wenn es wirklich ſo arg war.

Für 25 Pfennige drei Monate Gefängnis
Vor dem Stettiner Landgericht erſchien eine hochbe
tagte, gebückte Frau mit ihrem Sohn und ihrer
Tochter. Den Angeklagten ward zur Laſt gelegt
aus einem fremden Grundſtück Kiefernzweige im
Werte von 25 Pfennigen geſtohlen zu haben. Das
Gericht verurteilte die geſtändige alte Frau zu drei
Monaten Gefängnis da ſie wegen eines kleinen
Diebſtahls bereits vorbeſtraft iſt, mußte auf dieſe
geſetzlich geringſte Strafe erkannt werden. Die Grei
ſin weinte laut über das harte Erkenntnis; auch
der Gerichtshof ſchien der Anſicht zu ſein, daß die
im Strafgeſetzbuch für Rückfalldiebſtahl vorgeſehene
niedrigſte Strafe doch zu hoch iſt, denn er empfahl
der Frau, ein Gnadengeſuch an den Kaiſer einzu
reichen Dergleichen Fälle ſind nichts ſeltenes, leider
Vielleicht wird doch der Paragraph einmal einer
näheren Prüfung unterworfen Wie heißt es doch
die kleinen Diebe hängt man, aber die großen Spitz
buben läßt man laufen

100,000 Kronen falſches Geld. Jn Wien
wurde am Freitag der Grünzeughändler Dohnat
verhaftet, da ſich herausgeſtellt hatte, daß er alle
Münzfälſchungen verübte, deren die Polizei mehrere
Leute verdächtigte. Dohnat geſtand, daß er ganz
allein ſeit zehn Jahren in einem finſteren Gelaſſe
hinter ſeinem Laden in einer Gießform aus Pla
tinmetall falſche Geldſtücke hergeſtellt hatte und da
von wöchentlich 35 Gulden verausgabte. Er brachte
die falſchen Geldſtücke auf äußerſt geſchickte Weiſe
an. Dohnat glaubt über 100,000 Kronen falſches
Geld verausgabt zu haben.

Anmwetter an Mittelrhein. Ein Donnerstag
nachmittag niedergegangenes Unwetter hat im mittel
rheintſchen Gebiet, namentlich im bergiſchen Lande,
große Verwüſtungen in Feld und Flur angerichtet.
In Solingen rief der Wolkenbruch große Verkehrs
ſtörungen hervor. Am Südbahnhof waren zeitweiſe

die Geleiſe überſchwemmt, und Zahlreiche tiefer ge
legene Häuſer von den herabſtürzenden Waſſer
mengen überflutet. Auch das Hunsrückgebiet iſt hart

NRadfahrer, Rindvieh und Eſel. Wie Rad
fahrer auf der Lippebrücke in Dorſten i. W. einge
ſchätzt wwerden, beſagt der Ausweisſchein zum Be
fahren der Brücke. Nach dem auf der Rückſeite des
Scheins wiedergegebenen Tarife hat der Fußgänger
3 Pfg. „der Radfahrer, das Rindvieh, der Eſel“
je 5 Pfg. Brückengeld zu zahlen

Mit einem blutigen Drama begann das Ma-
növer des 81. Jnfanteriregiments, das in Frankfurt

n n

in Mitleidenſchaft gezogen worden.

a. M. garniſoniert. Zwei Musketiere des Regiments,
Klein und Kemper, kamen bei einem Glas Bier in
Streit. Klein ergriff das Bierglas und ſchlug es
Kemper auf den Kopf, der ſofort zuſammenbrach
und ſchwer verletzt nach dem Garniſonlazarett ge
bracht werden mußte. Die Tat nahm ſich Klein ſo
zu Herzen, daß er ſich mit ſeinem Dienſtgewehr
erſchoß.

Einen alten engliſchen Zopf hat das Oberhaus
endgiltig abgeſchnitten. Es nahm das Geſetz an,
das die Heirat mit der Schweſter der verſtorbenen
Frau rechtskräftig macht. Bisher war eine ſolche
Ehe ſonderbarer Weiſe in England verboten.

Lynchjfuſtiz. Jn Neu Trebbin (Kr. Oberbar-
nim) hat drr Wanderarbeiter Auguſt Klatt den
Kutſcher Max Keller in der Trunkenheit ohne jede
Veranlaſſung getötet, indem er ihm ein Meſſer in
der Herzgegend in die Bruſt ſtieß. Der Täter ſloh,
wurde aber von Paſſanten umringt, ſeine Gefangen
nahme gelang erſt, nachdem er mit einem Peitſchen
ſtock einen Hieb über den Kopf erhielt, der ihn nieder
ſtreckte. Er wurde gebunden und von der wütenden
Volksmenge derart gelyncht, daß er auf dem Wege
zum Gefängnis infolge des erlittenen Blutverluſtes
zweimal ohnmächtig wurde.

Litterariſches.
Der Tahrer Hinkende Bote kehrt wieder ein bei ſeinen

Freunden und findet überall gaſtliche Aufnahme, denn trotz ſeiner
108 Jahre iſt er noch immer der rüſtige liebe Alte, den jeder
mann gern ſieht. Auch im Jahrgang 1908 hat er reichlich für
Unterhaltung geſorgt. Seine vielen hübſchen Geſchichten, heitere
und ernſte, ſind beſtens geeignet, die langen Winterabende zu
kürzen und im trauten Familienkreiſe vorgeleſen zu werden. Da
zu bringt er ſchöne Bilder und luſtige Schwänke mit, die auch
den Sauertopf zum Lachen reizen. Der Hinkende will aber
nicht bloß unterhalten, ſondern auch belehren, und dieſem Zweck
dient neben der humorvollen Erzählung der Weltbegebenheiten
die faßliche Standrede über das Meſſen der Elektrizität. Wer
wiſſen will, was ein Ohm oder ein Watt oder eine Kilowatt
ſtunde iſt, der findet im Hinkenden einen Lehrmeiſter, der ihm
das alles plauſibel zu machen verſteht. Der Jahrgang 1908
wird dem Hinkenden gewiß viele neue Freunde werben. Der
„Hinkende Bote“ erſcheint in drei Ausgaben: Die billige Aus
gabe koſtet 30 Pfg., die erweitere Ausgabe 50 Pfg. und der
große Volkskalender 1 Mk.

Zur Verhütung der Vrechdurchfälle und Sommer
diarrhöen eignet ſich am beſten die Ernährung der Säuglingemit K feke udeeht Die darin enthaltenen Eiweiß
ſtoffe bilden für die Krankheitserreger einen ſehr ungünſtigen
Nährboden, wodurch das Auftreten von Brechdurchfällen hintan
gehalten wird. Der Milch zugeſetzt, macht es dieſelbe leichter
verdaulich und ſteigert deren Nährwert in hohem Maße.

Auf den der heutigen Nummer beiliegenden
Proſpekt des Bankgeſchäfts Carl Heintze,

Berlin W., betreffend Lotterie der Deutſchen Armee-,
Marine und Kolonial- Ausſtellung, Ziehung am
16. September, ſeien unſere Leſer beſonders hingewieſen.
Loſe ſind auch in der Exped. d. Bl. zu haben.

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarßt am 31. Auguſt. Weizen, inländ. für

Septbr. 214,75- 215 ab Bahn. Roggen, inländ. 189 191
ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländiſche Futtergerſte,
mittel und gering 166 174, gute 175-187 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 193-202, mittel 184—-192, gering
181—183 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 149,00
bis 153, runder 145- 148 frei Wagen. Erbſen, ſin u. ausländ.
Futterware mittel 185--194, feine und Taubenerbſen 195 bis
204 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 28,00—30,25.
Roggenmehl 0 u. 1 25,50 27,80. Weizenkleie 11,50 12,50.
Roggenkleie 13,75 14.25 Mk.

Guratchen's Concentriertenn zeigen.
Einr Anter- und

zwei Ober Wohnungen
ſind zu vermieten und Neujahr 1908
zu beziehen bei

Danneberg, Mühlenſtr. 6.

2 Oberwohnungen

zum 1. Oktober zu vermieten bei
Rauſch, am Neugraben.

Große Poſten e
Brombeeren
Pflaumen halhbreif

und Aepfel
kaufen

I. Bourzutschky Söhne
Marmeladenfabrik

Wittenberg
Narhlaß Verzeichniſſe

hält vorrätig die Buchdruckerei.

Koch und Efbirnen

hat zu verkaufen
Wilh. Grahl, Schmiedemſtr.

Eſtragon Eſſig Eſſen

Essig-Essenz
in Flaſchen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Camembert
Limburger Küſe

und ff. Landkäſe
e g. Eritesohs,

BRoggenkleie
Weizenschalen
COocosknehen
einmalMIaisschrot
San zen ars
Guſesfutter zur Ferlel-

Aufzucht geeignet
empfiehlt

W. Voigt's Nachſ.

Emmenthaler
Edamer

Feetterkalk
Marke S empfiehkt

W. Voigt s Nacükeff-
C

Damen- Blusen
in Mouſſeline, Organdy, Vatiſt,
Zephir, Cattun und Barchend
empfiehlt in größter Auswahl

Gawl Quell
e e

Motteneſſenz

iſt das beſte u. ſparſamſte Mittel
zur Abhaltung u. Vertreibung von

Motten und Vischehen
aus Woll u, Pelzgegenſtänden,
und iſt zur Verpacküng während des
Sommers beſtens zu empfehlen.

Flaſche 20 und 75 Pfg
zu haben in der

Apotheke in Annaburg.

Neue Gänſefedern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.

August Schuch, Gänsemastanstalt
NeuTrebbin (Oderbruch).

Knorr's Sunppentafeln
Bohnenmehl
Erbſenmehl
Linſenmehl
Linſenmehl

n Sagonehl
Gerſtenmehl
Reismehl
Braunmehl

7 Grünkerngries
z Reisgries

Kaiſerſuppen- Gries
einpftehlt

J. G. Hollmig's Sohn
Speiſeleinöl

empfiehlt ſtets friſch

J. G. Fritzſche.

Sitvronenſaft
in Flaſchen à 30 Pfg.

empfiehlt die

Drogerie nan Annaburg
O. Schwarze.

Quäker Oats
(prüparierte Haferſpeiſe)

tehltet Otto Riemann.

Inseraten wolle man
den dafür zu zahlenden

Betrag der Einfachheit halber
gleich entrichten. Die kleine Zeile

wird mit 10 Pfg., für jede Wie
derholung die Hälfte berechnet.

Für größere Inſerate bezw.
ſtändige Jnſerenten bleibt der
alte Zahlungsmodus beſtehen.

Verlag der
„Annaburger Zeitung.“

B Aufgabe von kleinen

H. Steinbeiß.



glatt und gemiſters in den er von 6 S.
O. 10 und I Mark

empfiehlt in großer Wahl Cawrl Quell

Sur Jagd- Saiſon
empfehle zu billigſten Preiſen:

Rauchloſe Jagdpatronen, Prima geladene
e S Jagdpatronen, la. Patronenhülſen, Zentralund Segen 16, Ia. ſchwarze Filzpropfen und braune

geſettetengilspropfen, Papppropfen, Zündhütchen, ferner
m Prima Jagdpulver, verſchiedene Marken, nſowie veſtes Jagdſchror in allen Nummern

J. G.
n Her ung Wagsertarven, Deen wen
als: Bleiweiß, Metallocker, franz. Ocker,

Oelgrün, Maſchinen-Patentgrau,
Engliſch Rot, Kaſſeler Braun, Umbraun,

Wandgrün, Zinkweiß u. ſ. w.
ſowie ſämtliche Lacke und Pinſel
empfiehlt

Otto Riemann.
Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

r mung

e Lacke Wirnisse insel. e
J Sohwarze, Vrogen- fanchung

nnnhers Torgauerſtr. 12

Drogen, Fapben, Chemikoſien, Papfiimerfen.
Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apothekerwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
W Bronzen, Lacke, Pinſel.

Neuheit! fn Neuheit!!Anſtchts Poſtkarten von Annabhurg
in hocheleganter, künſtleriſcher Ausführungin e Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Torgauerſtr. 12

Die Weh zu W unnrarg
hält vorrätig

e alle allopathiſchen und homöopathiſchen

jArzneimittel und Thierarzneimittel,
alle gängigen Spezialitäten,

ChemiKalien und Drogen,

SSESroor eAus meinem Flaſchenbiergeſchäfte gebe von jetzt an

laschembierezu achderzerchneten Preiſen ab:

3 Flaschen ff. Schultheiss Märzen 25 Pf.
2 v ff. Berliner Weissbien 254 55 ff. Champagnenrweisse, 10
2 5 ff. Selterwassen 1Für jede ans meinem Flaſchenbiergeſchäft entnommene Flaſch10 Pfennig Flaſchenpfand zu entrichten, die bei Mücgabe der

Flaſche wieder zurückerſtattet werden.

Nur Flaſchen mit meinem Namen, im Glaſe eingebrannt, kommen
zur Ausgabe, und werden nur ſolche wieder zurückgenommen.

Hermann Beck.

Verbandſtoffe. v

Hildebrands
Souchards

e ſind 8

Magdeb. Sauerkohl,
f. Backſchinken,

Hüchklinge, Bratheringe,

ff. ſanrr Gurken,
ſowie alle Sorten

ſ. Kasse
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

kioht ters Kaffee

allgemein beliebt
und bevorzugt
aus der Handlung von

Max Richter, len
Königlicher Hoflieferant

list in gleichmässig vorzüglicher,
Efrischgerösteter Ware, in Origi-
M nal Packung stets vorrätig in
der Verkaufsstelle in Annaburg

Oscar Schüttauf
Konditorei

Pinder-Nährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
Hafer-Kakao
Kondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Selbſtgeröſtete
S

Kaffee's s
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,I. 80 und 2.00 Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzsche-
Ausstellungs-

otterie
m A Zu Berlin.e mit 90 h garantlvtoPat Gewinne

von Mark
r

Hauptgewinne:
S

0002 S 00010000, 2 à 5000, 5 à 2000 M. usw.
Kleinster Gewinn 5 M. oder 50 bar
Tose a M Porto und Tiete 20 e
5 Lose u. Lists nur M. 4,60 empfiehlt

Carl Heintze
Berlin W. Unter den Linden 3.

Rote Lose à M. 3,50.

Lose sind in der Expedition
d. BI. zu haben.

Van Houtens
Hauswalds ßRllkao
Boon's
enpfeht holmig's Sohn

Druckjacken
5archend-Jacken

mit und ohne Koller
empfiehlt in großer Auswahl

Carl Quehl.

Für den
r

6 Grundfarhen für Lehrzwechks

H Paſtellkreiden O
Zeichenpinſel, Reißzwecken

Zeichen Unterlagen
Bunt- und Tintenſtiſte

alle Sorten Bleiſtiſte
Lineale, Radiergummi.

Herm Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Créèmme- Seife
eignet ſich am beſten zur Färbung

von Gardinen, Stoffen,Spitzen uſw.
Durch größte Ausgiebigkeit und Un
ſchädlichkeit iſt Crèmeſeife das
billigſte Crèmefärbungsmittel.
Zu haben a Stück 30 Pfg. in der

Drogerie n Annaburg
O. Schwarze.

Gaſthof zum
Siegeskranz.

Sonntag, den S. Septbr.

Brntefest,
wobei mit ff. Speiſen e. beſtens
aufwarten werde.

Es ladet freundlichſt ein

W
Ich ich Slentage n

Donnerskags Sendungen zu
reinigender u. färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

I oönigseeCheniſhe Wäſheri
J und bitte um gefl. kechtsettige
J AufträgeHochmoderne Farben.

Putzhandlg.G. Albretht,

Taillentücher,

in Wolle, Monuſſeline und Satin,
Ginghams und Blaudrucks,

Macko- Herren- und Damen Hemden,
baumwollene Herren

Strümpfe, Beinkleider,
Unterröcke, Corsets, Handschube,

Chemisets, Kragen, Schlipse,
Taſchentücher, Servietten,

Jnletts und B
Handtücher, Wiſchtücher uſw.

empfiehlt zu billigſten PreiſenSoeohb. Jchinmneyer-

Damen und Kinder

ettzeuge,

Knaben- Waſchanzüge,
Waſehbluſen,
Waſehheoſen

in allen Groſen und Farben empfiehlt

Carl Quell
W

e
J

Staub
Schnurrhart-

Kopfhaan- Bünsten
Taschenbürsten
Rasierpinsel

in verschiedenen Preislagen

Drogen- Handlung
O. Schwarze.

GarantolS M 9ſehr bewährtes Eierkonſervier
100 Eier ausreichend, halt vor

rätig die

Frisien-

Taschen-

Taschenspiegel

empfehlt

v e h h h
ungsmittel, Paket 25 Pfg., für

Apotheke in Annaburg.

Bederhalter
Schreibfedern

Scehieferstifte
Lünmienbogen

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

ahnhalshänder S
Stück 75 Pfg. und 1 Mk.,

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Flechten
nissende und trockene Schnppentlechte skroph.

Exzema, Hautausschläge,

offene Füsse
Feinschüden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Binger, alte Wunden sind oft sehr hartnäokig;

Wer bisher vergeblich hoffte
gehoilt zu werden, mache noch einen Versueh

mit der bestens bewährten

RIMO-SALBEel von Gift and Skare. Dose Mark I.
Danksohreſben gehen täglich ein.

Nur eoht in Originalpackung weiss grün rot
w. Firma R. Schubert Co. Weinböhla, Sa.Ealsohungen Weiss man Zurüei
Waobs, Napht. je 15, Walrat 20, Benzoef. Venet.Torp Kampterptl. Ferubals. js 5, S 85.

Zu haben m ab meisten Troibores

Pergamentpapier

zum luftdichten Berſchließen
der Einmachebüchſen

empfiehlt Henm- Steinbeiß,
e

Die uldenthaler Fommen.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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